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KULTUR LOKAL

Intensive Begegnungen für Auge und Ohr
Malerin Luise Oechsler stellt in der Synagoge Ottensoos aus — Sanfte Klezmerklänge  

Ausdrucksintensiv, kraftvoll, ide-
enreich. Die Werke von Anna-Luise 
Oechsler lösen beim Betrachter eine 
ganze Palette an Gefühlen und Emo-
tionen aus. Jetzt wurde mit einer 
Vernissage ihre Ausstellung „Male-
rische Einsichten“ in der ehemaligen 
Synagoge Ottensoos eröffnet. 

„Wir sehen hier Beobachtungen der 
Umwelt, die von Anna-Luise Oechs-
ler, in ihrem inneren Auge, in Form 
und Farbe gebannt werden“, so Ute 
Knapp bei ihrer Laudatio an die 
Künstlerin. Zu sehen gibt es abstrak-
te Werke, stimmungsvoll und tiefsin-
nig, gemalt oftmals mit einer ganz 
speziellen Technik.

„Das sind Acrylbilder, die ich 
durch eine Mischtechnik mit Pig-
menten gestaltet habe“, erklärt die 
Künstlerin Anna-Luise Oechsler, die 
an diesem Abend ganz überwältig ist 
von den vielen Gästen und dem posi-
tiven Zuspruch. 

Denn zahlreiche Besucher sind 
beim Betrachten der Bilder faszi-
niert: „Ich finde die Werke sehr sehr 
kraftvoll. Gerade die Farbe ist fan-
tastisch und die angewendete Tech-
nik begeistert mich“, erzählt Sybille 
Frieser aus Hersbruck, während sie 
vor einem der Bilder im ersten Stock 
der Synagoge steht. 

Besonders hervorzuheben ist an 
diesem Abend auch die Location und 
das Engagement des „Freundeskreis 
Ehemalige Synagoge Ottensoos e.V.“ 
die die ehemalige Ottensooser Syn-
agoge in den letzten Jahren zu einer 

wahren Institution für Kunstfreun-
de und Künstler weit über die Gren-
zen von Ottensoos hinaus, gemacht 
haben.

Im Abstand von zwei Monaten 
finden dort immer wieder Events 
wie dieses statt, „meist haben wir 
eine Ausstellung von Kunstwerken 
oder Bildern für eine längere Zeit 
und dazu passend einen besonde-
ren Abend mit einem Konzert oder 
einer Lesung“, erklärt Hans-Pe-
ter Schmidt, der 1. Vorsitzende des 
Freundeskreises Ehemalige Synago-
ge Ottensoos. 

Starke Kombination
Und auch dieses Mal ist wieder 

eine fabelhafte Kombination aus ide-
enreicher, ausdrucksstarker Kunst 
und gefühlvoller, ergreifender Mu-
sik gelungen, die bestens funktio-
niert. Denn die Vernissage ist nur der 
Auftakt zu einem ganz besonderen 
Kunstabend in der ehemaligen Syn-
agoge.

Im Anschluss folgt ein Klezmer-
konzert „A teyl vun dir – a teyl 
vun mir – Eine Hälfte von Dir – 
Eine Hälfte von mir“, von Valeriya 
Shishkova & Di Vanderer. Die in 
Moskau geborene und seit vielen Jah-
ren in Dresden lebende Sängerin gibt 
mit ihren beiden Musikern Genna-
diy Nepomnjaschiy an der Klarinette 
und Sergey Trembitskiy am Klavier 
ein Konzert in jiddischer Sprache. 

Jiddisch ist eine alte Sprache, die 
noch heute von Juden in Osteuropa 
gesprochen wird. Dabei ist sie dem 
alten Deutsch sehr ähnlich, sodass 
man, wenn man die Ohren spitzt, 
den einen oder anderen Teil der Tex-
te von Valeriya Shishkova durchaus 
noch verstehen kann. 

Beim Publikum im ausverkauf-
ten Haus kommt der mit viel Herz 
und Gefühl gesungene Auftritt der 
drei Musiker sehr gut an, was für ei-
nen perfekten Ausklang des Abends 
sorgt.

MAX FISCHER

Leicht und schön: Valeriya Shishkova & Di Vanderer in der Synagoge Ottensoos.  Fotos: M. Fischer

Kraftvoll und intensiv: Luise Oechslers Farbkompositionen.

Unterwegs
mit Haydn
Gesprächskonzert im DHT

Am Sonntag, 31. März um 11 
Uhr, lädt die Künstlerin Rebecca 
Maurer im Dehnberger Hofthe-
ater zu einem Gesprächskon-
zert mit dem Titel „Mozart und 
Haydn auf Reisen - oder: „… den 
Hintern in Lüften haltend“ .

Rebecca Maurer - Klavier und 
Moderation - wird unter ande-
rem Werke von Thomas Haigh 
und Christian Ignatius Latro-
be aus ihrer CD „Joseph Haydn 
and his London Disciples“ zu 
Gehör bringen, Werke, die bis-
lang weitgehend unbekannt und 
auf der neuen CD größtenteils in 
Weltersteinspielungen zu hören
sind. Dazu gibt es Erläuterun-
gen rund um die Musik und das 
Leben der Komponisten.

Der Erlös des Konzerts in 
Dehnberg  geht an eine Tier-
schutzorganisation.

Erfolgreicher Start des Spinner-Dinners 
Premiere der neuen Komödie am DHT erhält viel Lob vom Publikum

Die Premiere des Stückes „Din-
ner für Spinner“ kann das Dehnber-
ger Hoftheater als Erfolg verbuchen. 
Das Ensemble des Theaters führte 
das Stück am Freitagabend vor voll-
besetzten Rängen auf und brachte die 
Zuschauer gleichzeitig zum Lachen 
und zum Nachdenken.

„Ein sehr unterhaltsames Stück. 
Ich finde, ,Dinner für Spinner‘ ist ein 
Beispiel dafür, dass auch eine klei-
ne Gruppe an Schauspielern gut un-
terhalten kann“, sagte die 21–jähri-
ge Lauferin Tamika Birle und fügte 
hinzu: „Ich denke die Botschaft ist, 
dass man ab und zu über sich selbst 
nachdenken sollte, ob man nicht 
selbst der Spinner ist.“ Mit dieser 
Vermutung kommt sie dem Ziel von 

Autor Francis Veber wahrscheinlich 
recht nahe, der in seiner Komödie 
beschreibt, wie das Amüsement über 
den naiven Francois auf die Lachen-
den zurückfällt (Die PZ berichtete). 

Der Intendant des DHTs Ralf Weiß 
freute sich über den großen Andrang 
bei der Premiere. „Die Messlatte für 
das neue Stück ist der Rekord von 
250 Vorführungen hier am Theater. 
Wir hoffen auf eine lange Laufzeit“, 
verkündete er dem Publikum.

Der lange Applaus für die Darstel-
ler und Regisseur Marcus Everding 
lässt für Weiß Gutes ahnen. Nach 
fünf Wochen Probe, freuten sich die 
Künstler, dass nicht nur sie, sondern 
auch die Zuschauer das Werk amü-
sant fanden. „Wenn ich mich in meine 
Rolle einarbeite, verliere ich das Ge-

fühl dafür, ob ich überhaupt witzig 
bin. Das Publikum hat uns heute ge-
zeigt, dass das Stück funktioniert“, 
sagte Florian Elschker, Darsteller 
des Verlegers Pierre.

Dass es funktioniert, fand auch 
Kerstin Panten aus Schwarzenbruck. 
„Man merkt, dass das Ensemble gern 
zusammenarbeitet. Vor allem Ole 
Bosse als Francois hat seine Rolle gut 
gespielt“, sagte Panten. Ihr Ehemann 
Werner Panten lobte die Ernsthaftig-
keit des Stücks. „Das ist keine der-
be Klamotte, sondern eine tiefgrün-
dige Komödie.  Einige Male ist einem 
das Lachen im Hals stecken geblie-
ben. Dann ist es richtig ruhig im Saal 
geworden, weil alle nachgedacht ha-
ben“, so Werner Panten.

 ANDREA BECK

Arnd Rühlmann, Veronika Conrady, Ole Bosse, Johannes Aichinger und Florian Elschker (v. li.) in einer Szene im Wohn-
zimmer von Pierre (Elschker). Pierre und Juste (Aichinger) machen sich über die drei „Idioten“ lustig. Foto: A. Beck

Rebecca Maurer.

Leben als 
Faschingskind
Bernd Händel in Schnaittach

Am Samstag, 6.April, um 20 
Uhr kommt Kabarettist Bernd 
Händel in den Schnaittacher 
Badsaal mit seinem Programm 
„Faschingskind“.

Als Sohn des legendären 
Nürnberger Peterlesboum Willi
Händel wuchs Bernd Händel in 
einer sehr fastnachtlich gepräg-
ten Familie auf. Er erzählt von 
seiner Kindheit, seinem ersten 
Auftritt mit sechs Jahren, über 
seine Schulzeit und Lehrjah-
re als Hopfenkaufmann bis hin 
zu seiner Berufung als Stimme-
nimitator, Moderator und Kaba-
rettist.

Natürlich erfährt das Publi-
kum auch Privates und vieles 
über seinen Weg nach Veitshöch-
heim, dem Mekka des fränki-
schen Faschings, und seinem da-
mit verbundenen Aufstieg zum 
Sitzungspräsidenten der belieb-
testen Fernsehsendung des Bay-
erischen Fernsehens: Fastnacht 
in Franken. Eine parodistische 
Zeitreise mit Einblicken in eine 
fränkische Karriere  

Ein neues Programm die alle 
Facetten eines Bernd Händel 
aufzeigt – humorvoll, kabaret-
tistisch, schauspielerisch, musi-
kalisch. 

Karten gibt es im Vorverkauf Tel. 
0151/20166828 oder 09153/9229575, 

oder scr-kultur-pur@gmx.net).

Bernd Händel.

Musette und Tango 
in St. Martin
Konzert am 6. April

Musik in Scheune und Kapel-
le : „French Touch – New Musette & 
Tango“ ist das Konzert am 6. April, 
19.30 Uhr, in der Kirche St. Martin 
in Rückersdorf, übertitelt.

Das Trio um Fred Munker besticht 
mit eigenen Arrangements der Kom-
ponisten Astor Piazzolla und Richard
Galliano, letzterer selbst Akkordeo-
nist, der den traditionellen Musette 
Walzer Frankreichs reformiert hat, 
wie es seiner Zeit Astor Piazzolla mit 
dem Tango getan hat. 

Mit Stefan Teschner vom Staats-
theater Nürnberg an der Geige hat
das Trio einen kongenialen Part-
ner gefunden. Die besondere Beset-
zung mit Akkordeon und Geige wird
durch Jonny Pickel am Kontrabass
und Adam Mayer am Schlagzeug 
noch verstärkt. Virtuos und emotio-
nal zugleich.

 Der Eintritt ist frei.

NSU-Terror:
Das Versagen
Tanjev Schultz liest in Lauf

Am 9. September 2000 wird 
der türkische Blumengroßhänd-
ler Enver Simsek in Nürnberg 
von Schüssen aus zwei Pisto-
len getroffen und stirbt. 2001 
und 2005 schlagen die Täter er-
neut zu und töten Abdurrahim 
Özüdogru und Ismail Yasar. 
Erst elf Jahre nach dem ersten 
Mord wird der rechtsterroristi-
sche NSU als Täter identifiziert. 
Das Ende des NSU-Prozesses ge-
gen Beate Zschäpe 2018 bereitet 
der juristischen Auseinander-
setzung mit der rechtsextremen 
Mord-Serie einer nationalsozia-
listischen Terror-Zelle ein vor-
läufiges Ende. 

Tanjev Schultz, langjähriger 
Redakteur der Süddeutschen
Zeitung und inzwischen Profes-
sor, erzählt am heutigen  Mitt-
woch, 27. März, um 19 Uhr auf 
Einladung der vhs Unteres Peg-
nitztal in der Stadtbücherei Lauf 
die Geschichte des NSU als die 
atemberaubende Chronik eines 
staatlichen Organversagens. Der 
Eintritt beträgt acht  Euro an der 
Abendkasse.


